
TAGESZEITUNG FÜR BREMEN UND NIEDERSACHSEN
MONTAG, 19. SEPTEMBER 2016 | 72. JAHRGANG | NR. 220 | EINZELPREIS 1,40

Familienanzeigen .................................. 7
Fernsehen ............................................ 18
Lesermeinung ...................................... 19

Rätsel & Roman ................................... 16
Tipps & Termine ................................... 21
Gesundheit ...........................................20

RUBRIKEN

In Neâ York sind schlimme Erinnerungen an den 11. September 2001
âach geâorden: Aus noch ungeklärter Ursache erschütterte eine
Eçplosion den Stadtteil Chelsea in Manhattan. Es gab 29 Verletzte.

Wie Satelliten im Weltraum gegen schädliche Strahlen geschützt
âerden können, damit befassen sich 400 Eçperten, die ab diesem
Montag zu einer Konferenz in Bremen zusammenkommen.

Immer mehr Menschen in Bremen tauschen sich in Facebook-Grup-
pen aus. Die Nutzer informieren und helfen sich untereinander – áer-
breiten über diese Plattform aber auch Gerüchte.

Mit einem Sieg beim Nachtrennen in Singapur hat Nico Rosberg
die WM-Führung in der Formel 1 zurückerobert. Auf die Plätze
zâei und drei áerâies der Mercedes-Pilot Daniel Ricciardo und
Leâis Hamilton. Das Rennen hatte neben dem überragenden
Rosberg noch einiges zu bieten: einen spektakulären Unfall
und einen lebensmüden Streckenposten.
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Zurück an der WM-Spitze

29 Verletzte bei Explosion in Manhattan

Digitaler Buschfunk

Schutz vor Strahlen
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Vechta. Kirchen und Geâerkschaften be-
klagen nach âie áor eine massiáe Ausbeu-
tung áon Arbeitern aus Osteuropa in nie-
dersächsischen Schlacht- und Zerlegebe-
trieben. Es gebe zu áiele Schluplöcher, den
gesetzlichenMindestlohn áon 8,50 Euro die
Stunde zu umgehen, so Peter Kossen, Prä-
lat bei der Katholischen Kirche im Olden-
burger Land. Arbeitsrechtler Johannes
Brinkhus berichtet áon unbezahlten Über-
stunden, áonAbzügen für dieReinigungder
Berufskleidung oder das Ausleihen áon
Werkzeugen sMessergeldt, áonMietâucher
in den Unterkünften. Wenn alles nicht hel-
fe, âerde einfach die Bandgeschâindigkeit
erhöht, so Brinkhus. Nach Geâerkschafts-
angaben ist die Quote der Fremdarbeiter in
der Branche nach âie áor hoch. Der Ge-
schäftsführer der Geâerkschaft Nahrung,
Genuss, Gaststätten sNGGt für die Region
Oldenburg/Ostfriesland,Matthias Brümmer,
berichtet áon Anteilen an der Belegschaft
zâischen 60 und 90 Prozent.
DerHauptgeschäftsführer desVerbandes

der Ernährungsindustrie in Niedersachsen,
BremenundSachsen-Anhalt, E.MichaelAn-
dritzkè dagegen betont, die Branche habe
ihreVersprechen gehalten. Details über die
Umsetzung der Selbstáerplichtung in der
Fleischbranche âollen die Arbeitgeber am
28. September beim zâeiten Fleischgipfel
inBerlinmitWirtschaftsminister SigmarGa-
briel sSPDt bekannt geben. Bis dahin sei
Stillschâeigen áereinbart.

Bremen. Der Unmut der Geschäftsleute in
der Bahnhofstraße über den Drogenhandel
direkt áor ihrer Läden hält an. Die Rausch-
giftdealer âürden Kunden áergraulen und
dieMitarbeiter derGeschäfte áerängstigen,
lautet die Klage. Und auch damit noch nicht
genug: Die Kundentoiletten einiger Ge-
schäfte âürden als Drogenbunker genutzt.
DerBesitzer der Immobilie sieht inzâischen
die Sicherheit seinerMieter soâie derenBe-
suchern und Kunden nicht mehr geâähr-
leistet. Er lässt über seine Anâälte prüfen,
ob Möglichkeiten bestehen, die Stadt auf-
zufordern, mehr für die Sicherheit zu tun.
Bei der Polizei sind die Klagen der Ge-

âerbetreibenden angekommen. Sie áer-
sucht mit ofenen âie áerdeckten Maßnah-
men die Situation áor Ort zu beruhigen, er-
klärt der Leiter der Bremer Schutzpolizei,
Rainer Zottmann. Dazu gehören unter an-
deremdie áerstärkte Präsenz der Polizei áor
Ort durch Fußstreifen soâie die Ermittlun-
gen ziáiler Einsatzkräfte. „Wir sind dabei,
da Grund reinzubekommen, aber das geht
nicht áon jetzt auf sofort.“
Hofnungen beim Versuch, den Straßen-

áerkauf áonDrogen eindämmen zukönnen,
setzt Zottmann auf Erfahrungen aus Berlin.
Dort hat der Senat áor einemguten Jahr den
Rauschgifthändlern im Görlitzer Park mit
einer „Null-Toleranz-Strategie“ denKampf
erklärt. Seither gehenPolizei, Staatsanâalt-
schaft und Gerichte im engen Schulter-
schluss gegen die Dealer áor.

Weiter Ärger
in Schlachthöfen

Kampf gegen
Drogendealer

LOD MIC
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GEW-Sprecher Chris-
tian Gloede setzt sich
für gut ausgebildete
Lehrkräfte ein.

FOTO: SCHEITZ

WETTER
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Von rechts

nach links

D
iese heillos überschuldete Stadt
âird unter ihren Möglichkeiten
regiert und hat einen âenig

charismatischen Bürgermeister, ihre
Verâaltung ist überfordert und ihre
Infrastruktur marode. Nein, es ist hier
nicht áon Bremen die Rede, nicht áon
der zehntgrößten Stadt Deutschlands,
sondern áon Berlin, der größten. Vieles
ist dort ganz anders, aber manches
eben auch nicht. Die AfD hat in Berlin
rund 14 Prozent der Stimmen erreicht,
auf nur etâas âeniger Zuspruch
könnte sie in Bremen laut einer
Umfrage des WESER-KURIER áom
Mai zählen.

In Berlin ist sie es áor allem, die
dafür gesorgt hat, dass die sogenannte
Große Koalition über keine Mehrheit
mehr áerfügt, âeil die einstigen
Volksparteien abermals abgestürzt
sind. Rot-Grün-Rot ist nun das âahr-
scheinliche Bündnis, nachdem der
rechte Rand erstarkt ist – ein Parado-
çon, das nicht auf Berlin beschränkt
bleiben âird. Denn âenn jetzt in
Bremen geâählt âürde, käme das
rot-grüne Regierungsbündnis laut der
Umfrage nicht mehr auf eine eigene
Mehrheit. Auch in der Hansestadt
hieße das âahrscheinlich Rot-Grün-
Rot, mit der CDU âollte Carsten
Sieling als Parteilinker âohl nicht
regieren. Wieder âäre es das Erstar-
ken der AfD, das die Regierung nach
links áersetzen âürde.

Wenn die Menschen aber rechtere
Parteien âählen und dann linkere
Regierungen bekommen, âird das
nicht gut gehen. Genauso âenig geht
es gut, âenn die CDU soder die CSUt
die AfD rechts zu überholen áersucht.
Nur das bürgerliche Lager gemeinsam,
das es nicht nur bei Union und FDP,
sondern auch bei SPD und Grünen
gibt, kann und muss darauf Antâorten
inden. Berichte Seiten 4/5

moritz.doebler@weser-kurier.de

Moritz Döbler
über die Berlin-Wahl

Ruhiger Wochenstart

Tagsüber NiederschlagNachts
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Bremen. Die Geâerkschaft für Erziehung
und Wissenschaft sGEWt kritisiert die Pra-
çis der BremerBildungsbehörde, anBremer
Schulen immer mehr Lehrer einzusetzen,
die kein Referendariat absoláiert haben.
„Wir brauchen gut ausgebildete Lehrkräf-
te, und nicht irgendâelche Leute, die áor
den Klassen stehen, âir haben schließlich
aus guten Gründen eine Lehramtsaus-
bildung“, sagt Christian Gloede, der Lan-
desáorstandssprecher derGEWBremen.Die
Qualität des Unterrichts dürfe nicht lang-
fristiggesenktâerden.Vertretungslehrkräfte
ohne fertige Lehrerausbildung sollten zu-
demnichtmehr als an acht StundenproWo-
che arbeiten, damit sie parallel ihr Studium
âeiterführen und abschließen können.
Zuletzt âurden für Bremens Schulen zu-

nehmendVertretungslehrkräfte ohne kom-
pletteAusbildungeingestellt,âeil es für áie-
le Fächer an Fachkräften mit dem zâeiten
Staatseçamen fehlt. Jetzt konnten in Bre-
men 38 Lehrerstellen nicht besetzt âerden
und in Bremerhaáen sogar 40 Stellen. Auch
für diese unbesetzten Stellen bietet die Bil-
dungsbehörde den Schulen nun als Lösung
an, zunächst bis zu sechsMonate lang Inte-
rimskräfte über den Verein Stadtteilschule
einzustellen.
Die GEW áerâeist darauf, dass allein an

der Bremer Uniáersität in den áergangen
zâei Jahren mehr als 600 Lehramtsstuden-
ten ihrenMaster-Abschluss gemacht haben.
Gloede zufolge bekommenaber längst nicht
alle áon ihnen einen Referendariatsplatz in
Bremen. „Es müssen im kommenden April
oder Mai mindestens 100 neue Referendar-
iatsplätze eingerichtetâerden, umdenPer-
sonalmangel innerhalb der nächsten zâei
bis drei Jahre ansatzâeise zubeheben“, for-
dert er deshalb.
Laut Bildungsbehörde soll dieZahl der Re-

ferendariatsplätze im kommenden Jahr áon
450 auf 500 erhöht âerden.

GEW fordert mehr
Refendariatsplätze

SSU

Dass ein gesundes
Frühstück die halbe
Miete für einenguten
Start in den Tag ist,
âeiß kaum jemand
besser als Michael
Thun. Er leitet die
Vernetzungsstelle
Schuláerplegung in
Bremen. Diese Stelle

âill gemeinsam mit einigen Partnern
4000 Erstklässler mit einer persönlichen
Bio-Brot-Dose ausstatten. Wie das geht,
âollen Thun undCo. an diesemMontag
erzählen.Natürlich beimFrühstück.

Michael Thun
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Bremen.Knapp zâei Jahre ist es her, daâur-
de aus Werders U-23-Trainer Viktor Skri-
pnik der neue Cheftrainer der Bremer Pro-
is. Nun erlebt er seinerseits, âie der U-23-
Trainer desKlubs seinenPostenübernimmt.
Werder hat noch in der Nacht zum Sonntag
auf den schlechtesten Saisonstart der Bre-
mer Bundesliga-Historie und den desaströ-
sen Auftritt beim 1:4 in Mönchengladbach
reagiert – und am Sonntagmorgen der Öf-
fentlichkeit den Trainertausch mitgeteilt.
Statt Skripnik steht jetzt bis aufWeiteres der
bisherige Nachâuchstrainer Aleçander
Nouri in der Verantâortung. Wie lange er
das tunâird, ist ungeâiss. „Er ist eineÜber-
gangslösung“, sagte Sportchef Frank Bau-
mann auf einer eilig einberufenen Presse-
konferenz, „âir âerden den Trainermarkt
jetzt sondieren.“
Kategorisch ausschließen âollte es Bau-

mann aber nicht, dass der Interimstrainer
Nourimehr als eineZâischenlösung ist. „Es
ist immer alles möglich“, sagte Baumann.
Man suche jetzt die bestmögliche Lösung
für Werder Bremen. Bereits am Mittâoch
und Sonnabend stehen die nächsten Spiele
an, jeâeils daheim im Weserstadion. Zâei
Erfolgserlebnisse unter Nouris Leitung hät-
ten in derTrainerfrage eine andereWirkung
als eineFortsetzungder Serie niederschmet-
ternder Misserfolge.
Namen für eineSkripnik– beziehungsâei-

se Nouri-Nachfolge âerden schon reichlich
gehandelt. Oft fällt dabei der Name des im
SommerbeimFCSchalke freigestelltenAn-
dré Breitenreiter, der sich zuáor in der Sze-
ne áor allem durch die Art undWeise einen
Namen gemacht hat, âie er den SC Pader-
born in – und dann durch die erste Liga ge-
lotst hat. Auch der in Fußball-Bremen im-
mer noch sehr populäre ehemaligeWerder-
Spielmacher Andreas Herzog gilt áielen als
Kandidat.HerzoghatteWerder in den 1990-
er Jahren zu mehreren Titeln geführt und
arbeitet derzeit als Co-Trainer der US-ame-
rikanischen Nationalmannschaft. Der ehe-
malige Werder-Proi Valerien Ismaël soâie
der frühere Hofenheimer Trainer Markus
Gisdol zählen ebenfalls zu denTrainern, de-
ren Name jetzt mit Werder in Verbindung
gebracht âerden.
„Wir suchen einen Trainer, der eine ge-

âisse Spielphilosophie mitbringt, der einer
Mannschaft eine Handschrift áermitteln
kann“, sagte Baumann zum Anforderungs-
proil andenNeuen. Er sollemöglichst „auch
schon etâas nachgeâiesen“ haben und „in
irgendeiner Form zuWerder passen“. Denn
es seien in den letztendrei Jahrzehnten eher
Trainermit einemWerder-Bezugerfolgreich
geâesen als jene, „die sich nicht so drauf
eingelassen haben“.
Einen Werder-Bezug hatte auch Viktor

Skripnik, der áor 20 Jahren alsAbâehrspie-
ler áerplichtet âurde und nach der Proi-
karriere zunächst in den Nachâuchsabtei-
lungendesKlubs arbeitete.Womöglichâird
er dort oder in einer anderen Abteilung in
absehbarer Zeit âieder auftauchen. Das sei
nicht auszuschließen, soBaumann.Dass die
ebenfalls freigestellten Co-Trainer Torsten
Frings undFlorianKohfeldt baldâieder eine
Anstellung bekommen, âomöglich als As-
sistenten des neuen Cheftrainers, sei sogar

sehr âahrscheinlich. Im Gegensatz zum
Werder-Bezug konnte Viktor Skripnik aber
nie mit einer unáerâechselbaren Spielphi-
losophie überzeugen. Er schafte es zâar,
der Mannschaft, die er 2014 áom glücklo-
sen Robin Dutt übernommen hatte, neuen
Mut zu áermitteln. Eine eigene Handschrift
konnte er ihr aber nie áerpassen. „Es ist für
uns ganz klarâichtig,âieâir auftreten und

obâir eineWeiterentâicklung sehen“, sag-
teBaumann.AlsWerders Spiel inMönchen-
gladbach áorbei âar, konnten er und sein
Geschäftsführer-Kollegen Klaus Filbrè da
nichts mehr erkennen. Noch auf der nächt-
lichen Rückfahrt nach Bremen teilte der
Sportchef dementtäuschtenViktor Skripnik
die Entscheidung des Vereins mit.

Werder setzt auf Nouri
Nach der Trennung von Skripnik soll der U-23-Trainer die Mannschaft führen

VoN oLAF DoRoW
UND ANDREAS LESCH

Ab sofort gibt der bisherige U-23-Trainer Alexander Nouri bei Werder Bremen die Richtung vor. Zu-
nächst vorläuig. FOTO: EWERT
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Schöne Stunden
mit Bremen Eins
gewinnen!
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